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Thema des Monats

Alt werden wollen alle,

alt sein will niemand.
Doch die Alten und Be-

tagten des Jahres 2050
sind schon alle geboren.

Abb.: «Heaven can wait» (Der
Himmel kann warten), Plastik
des Arztes und Künstlers
Dr. med. Frank Rawer

Die Zukunft hat schon

begonnen: Heaven can wait!
Im Jahre 2025 werden auf fünf Personen unter 20 Jahren zehn Men-
sehen über 65 kommen, so die Prognosen der Statistiker. Steigende
Lebenserwartung und niedrige Geburtenrate sind die Gründe für ei-

ne «alternde Gesellschaft». Schon heute gibt es erheblich mehr alte-

re Menschen als noch vor 50 Jahren. So hat sich die Zahl der über
64-jährigen seit 1950 mehr als verdoppelt, jene der 80-jährigen und
älteren sogar gut vervierfacht. Die Zahl der unter 20-jährigen ist seit
Beginn der 70er Jahre hingegen rückläufig.

In den 50er Jahren lag das durchschnittliche Aufnahmealter in
Altersheime bei 65 Jahren. Heute liegt es schon bei 81 Jahren. Seit

etwa hundert Jahren haben die Menschen dank des Rückgangs der
Säuglings- und Kindersterblichkeit sowie der Fortschritte in der Me-
dizin und der Verbesserung der allgemeinen Lebensbedingungen in
den industrialisierten Ländern im Durchschnitt 25 Jahre hinzuge-
wonnen: Eine stille Revolution, die erst jetzt so richtig wahrgenom-

men wird. Seit sich die demo-
grafische Waagschale mehr und
mehr zugunsten der älteren und be-

tagten Menschen neigt, sieht sich
die Gesellschaft neuen Herausfor-
derungen gegenüber. Wird die
«Überalterung» zu wirtschaftlicher
Stagnation führen? Wer wird künf-
tig für den Unterhalt der Ruhe-
Ständler aufkommen? Haben die
Seniorinnen und Senioren so viele
gemeinsame Anliegen und Interes-
sen, um als (allein durch das Alter
definierte) Gruppe eine wichtige
Rolle in der Politik spielen zu kön-
nen? Wie kann den Bedürfnissen
der älteren und betagten Genera-
tion entsprochen werden? Welche
Ressourcen müssen in finanzieller
Hinsicht, etwa bei Wohnungen, in
Pflegeinstitutionen, auf dem Gebiet

der Medizin bereit gestellt wer-
den, damit auch im Alter ein le-
benswertes Leben so weit wie

möglich gewährleistet ist? Solche
und ähnliche Fragen beschäftigen
Altersforscher und Politiker auf der
ganzen Welt. • IZR
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